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1. Einleitung 

1.1 Fachliche Voraussetzungen und Ausgangssituation  

In der EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) werden für die europäischen Oberflächengewäs-

ser bestimmte Umweltziele festgelegt. Diese Zieldefinitionen gehen einher mit der Vorgabe 

einer immissionsorientierten und vor allem ökologische Aspekte berücksichtigenden Gewäs-

serbewirtschaftung. 

Da die Gewässerunterhaltung ein wesentlicher Bestandteil der Gewässerbewirtschaftung ist, 

lassen sich aus den Zielvorgaben der WRRL unmittelbare Anforderungen an eine zukünftige 

Unterhaltung der Oberflächengewässer ableiten. Diese sind in § 62 LWaG / § 39 WHG ff 

gesetzlich verankert. Somit gewinnt die Gewässerentwicklung mit Ausrichtung auf eine öko-

logisch vertretbare Gewässernutzung und -entwicklung zunehmend an Bedeutung und ist 

dem Erhalt des ordnungsgemäßen Abflusses gleichgestellt. 

Im Einzelnen wirken sich die folgenden Vorgaben der WRRL auf Auswahl und Umfang zur 

Zielerreichung geeigneter Maßnahmen der Gewässerunterhaltung aus: 

·  Die Verschlechterung des Gewässerzustands der Oberflächengewässer ist durch ge-

eignete Maßnahmen zu verhindern. 

·  Bis zum Jahr 2015 sollte für alle Oberflächengewässer ein guter ökologischer und 

chemischer Zustand erreicht werden. Für als erheblich verändert eingestufte Gewäs-

ser sollte ein gutes ökologisches Potenzial sowie ein guter chemischer Zustand er-

reicht werden. 

·  Die Bewertung des ökologischen Zustands eines Gewässers erfolgt aufgrund von Pa-

rametern wie der Zusammensetzung der Gewässerflora und -fauna, der Durchgän-

gigkeit, der Variation der Breite und Tiefe, den Uferstrukturen, dem Sauerstoffhaus-

halt und den Nährstoffverhältnissen. Die Einstufung der Gewässer orientiert sich da-

bei an einem Referenzzustand des betroffenen Gewässertyps. Für die Gewässerun-

terhaltung ergibt sich daraus die Anforderung, dass sich die vorzugsweise durchzu-

führende Unterhaltung am jeweils zutreffenden Gewässertyp orientieren muss, um 

die Erreichung des Leitbild-Zustandes des entsprechenden Gewässertyps zu fördern. 
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·  Neben ökologisch ausgerichteten Zielvorgaben sind auch ökonomische Gesichtspunk-

te zu berücksichtigen. Im Rahmen einer Wirtschaftlichkeitsprüfung müssen zur Errei-

chung eines Gewässerzustands in Frage kommende Unterhaltungsmaßnahmen ei-

ner Kosten-Nutzen-Betrachtung unterzogen werden. Zudem spielt der zeitliche Rah-

men eine Rolle, innerhalb dessen geplante Unterhaltungsmaßnahmen zur Zielerrei-

chung beitragen können. 

·  An allen Prozessen der Planung und Gestaltung von Oberflächengewässern, die sich 

aufgrund der Regelungen der WRRL ergeben, ist die Öffentlichkeit zu beteiligen. Die-

se Forderung bezieht sich auch auf die Gewässerunterhaltung, da sie als ein Be-

standteil des Planungsprozesses der WRRL zu verstehen ist. 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist für die Gewässer Mecklenburg-Vorpommerns kein landesweit ein-

heitlicher Datenumfang definiert, der zur Erstellung WRRL-konformer Gewässerunterhal-

tungs- und -pflegeplänen (GUP) zu erfassen und zu berücksichtigen ist. Des Weiteren liegen 

keine einheitlichen Software-Komponenten und/oder Datenstrukturen vor, mit denen die 

GUP zu bearbeiten und in denen die zusammengestellten Informationen gespeichert wer-

den. 

1.2 Ziele  

Vor dem Hintergrund der zuvor beschriebenen fachlichen Voraussetzungen ist es erforder-

lich, das Vorgehen bei der Planung der Unterhaltung der Oberflächengewässer Mecklen-

burg-Vorpommerns weitgehend zu vereinheitlichen und auf den aktuellen fachlichen und 

rechtlichen Stand zu bringen. Nur so kann sichergestellt werden, dass die Gewässerunter-

haltung den sich aus der WRRL ergebenden Anforderungen gerecht wird. 

Diese Vereinheitlichung soll durch die Erstellung eines allgemeingültigen Rahmen-

Gewässerunterhaltungs- und -pflegeplans des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und 

Geologie (LUNG) erreicht werden. Dieser Rahmen-GUP stellt ein allgemein anzuwendendes 

Muster des Informationsumfangs dar, welches zur Erstellung des Gewässerunterhaltungs- 

und -pflegeplans spezifischer Gewässer-Abschnitte verwendet werden kann. Das Vorgehen 

zu seiner Erzeugung und der Informationsumfang dieses Rahmen-GUP sind in Kapitel 2 be-

schrieben. 
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Das LUNG beabsichtigt die Entwicklung eines Softwaresystems mit dem sich konkrete Ge-

wässerunterhaltungs- und -pflegepläne auf der Grundlage des Informationsumfangs des 

erstellten Rahmen-GUP erzeugen und bearbeiten lassen. Neben der fachlichen Beschrei-

bung des Rahmen-GUP werden in diesem Dokument die Form der Datenhaltung des rele-

vanten Informationsumfangs sowie eine, die Arbeitsabläufe bei der Erstellung konkreter GUP 

abbildende, Software konzipiert (siehe Kapitel 3). 

Der in diesem Dokument beschriebene fachliche Rahmen-GUP sowie die technische Kon-

zeption von Datenhaltung und Software stellen die Grundlagen für eine anschließende Pha-

se der Realisierung entsprechender Komponenten dar. 

1.3 Vorgehen 

Sowohl die fachliche Gestaltung des Rahmen-GUP, als auch die Konzeption der Datenhal-

tung und der Anwendungskomponenten erfolgte durch das Projekt-Team der BWS GmbH in 

enger Abstimmung mit dem Auftraggeber (AG) zwischen Oktober 2010 und Februar 2011. 

Um im Verlauf des Abstimmungsprozesses effektiv kommunizieren und einmal abgestimmte 

Sachverhalte für alle Beteiligten einsehbar und persistent dokumentieren zu können, wurde 

ein Projekt-Wiki eingerichtet, dass über die folgende URL zu erreichen ist: 

http://www.bws-gmbh.de/wikiRGUP/index.php/Hauptseite. 

In Anl. 2 findet sich ein Auszug der Inhalte des Wikis als PDF-Datei (Stand: 03.12.2010). 
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2. Erstellung der fachlichen Grundlagen des Rahmen- GUP 

Traditionelle Unterhaltungsmethoden, die auf den nutzungsorientierten Erhalt und die Pflege 

der Gewässer ausgerichtet sind und den Erhalt des Wasserabflusses und der gewünschten 

Vorflutverhältnisse im Vordergrund sehen, stehen den Zielen der WRRL in den meisten Fäl-

len entgegen. Somit werden vom Gesetzgeber im WHG und im LWaG auch „die Erhaltung 

der Ufer, insbesondere durch Erhaltung und Neuanpflanzung einer standortgerechten Ufer-

vegetation, sowie die Freihaltung der Ufer für den Wasserabfluss... und die Erhaltung und 

Förderung der ökologischen Funktionsfähigkeit des Gewässers insbesondere als Lebens-

raum von wild lebenden Tieren und Pflanzen“ (WHG § 39 Abs.1) neben der Sicherung des 

ordnungsgemäßen Abflusses vorgeschrieben.  

Eine Neuausrichtung der Gewässerunterhaltung stellt somit einen effizienten und unver-

zichtbaren Beitrag zur Umsetzung der Ziele der WRRL dar und ist aufgrund der rechtlichen 

Vorschriften unumgänglich. 

Zur Auswahl von standortgerechten Maßnahmen ist es aufgrund der immer größer werden-

den Ansprüche und Anforderungen an die Gewässerunterhaltung erforderlich bzw. hilfreich 

eine weitgehende Vereinheitlichung der Methodik durchzuführen. Zu diesem Zweck wurde 

ein Rahmen-GUP erstellt, der als allgemeingültiges Muster zur Planung und Umsetzung ei-

ner Gewässerunterhaltung im Sinne der WRRL an beliebigen Wasserkörper-Abschnitten 

eingesetzt werden kann. 

Der hierfür erforderliche Datenumfang umfasst die übergeordneten Themen  

·  Allgemeines (Rahmenbedingungen und Aufgabenstellung, allgemeine Angaben zum 

Wasserkörper), 

·  Gewässer (hydrologische Kenngrößen, wasserbauliche Anlagen, hydraulische Kenn-

größen, Struktur- und Gewässergüte, Wasserrechte, Einzugsgebiet, Flora und Fau-

na, vorliegende Planungen, Eigentum), 

·  Unterhaltung (Vorgehensweise, wasserwirtschaftliche Aspekte, naturschutzrechtliche 

Aspekte, Abwägungsentscheidung, Kosten) 

Diese Parameter wurden in einem nächsten Schritt in konkrete Kennwerte eingeteilt, die be-

schreibend, darstellend oder bewertend sind oder diese Eigenschaften vereinen. Es handelt 

sich um externe Daten, die in verschiedenen Dienststellen bereits vorliegen und über Ver-

knüpfungen angezeigt werden können oder um Daten, die vom Anwender direkt in dem Sys-

tem gepflegt und verändert werden können. 
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Anhand der bewertenden Kennwerte, die z. B. restriktiven Einfluss auf die Gewässerunter-

haltung haben können (Artenschutz, Hochwasserschutz u.a.), soll die Vielzahl an Möglichkei-

ten zur Unterhaltung auf ein Mindestmaß reduziert werden. Die für die Unterhaltung verant-

wortlichen Stellen (StÄLU/WBV) können dann aus den möglichen Unterhaltungsmaßnah-

men, ggf. in Abstimmung mit weiteren Behörden, die geeignete Maßnahme auswählen. 

Die Maßnahmen sind für die Bereiche Sohle, Ufer und Gewässerumfeld zu definieren. Maß-

nahmen der Sohle beziehen sich auf den Gewässerschlauch von Böschungsfuß zu Bö-

schungsfuß, Maßnahmen des Ufers auf die Böschungen und Böschungsschulter und Maß-

nahmen des Gewässerumfeldes auf den umgebenden Bereich der direkten Einfluss auf die 

Gewässerzönose hat und z. B. bei Hochwasser in Verbindung mit dem Gewässer steht.  

Das DWA-Merkblatt 610 führt die Unterhaltungsmaßnahmen mit ihren Auswirkungen auf die 

zu beachtenden Komponenten auf (siehe Tabelle 1). 

Die Einzelmaßnahmen können je nach örtlicher Situation weiter differenziert werden. So 

kann z. B. eine wechselseitige Böschungsmahd in Gewässern mit einem hohen Nutzungs-

druck und wenig Flächenverfügbarkeit eine große strukturelle Aufwertung bewirken. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abbildung 1: Strukturelle Verbesserungen durch wech selseitige Böschungsmahd
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Tabelle 1: Direkte Auswirkungen der Maßnahmen (aus DWA-Merkblatt M 610)  
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Abbildung 2: Gegenüberstellung von Maßnahmenoptione n und Restriktionen (aus DWA-M 610)  

 

Die Unterhaltungsmaßnahmen müssen sich bei allen ökologischen Zielstellungen an den 

vorhandenen Restriktionen und Randbedingungen (Umlandnutzungen, Bauwerke etc.) orien-

tieren, so dass die Unterhaltungsintensität zunimmt, je mehr der Fokus auf die Abflussleis-

tung des Gewässers gerichtet ist (siehe Abbildung 2). 

Der Rahmen-GUP ist für die fachliche Beurteilung der Möglichkeiten einer modifizierten Ge-

wässerunterhaltung an beliebigen Gewässerabschnitten in Mecklenburg-Vorpommern aus-

gelegt. Die hierfür notwendigen Kennwerte sind in tabellarischer Form in der MS Access-

Datei RUP_Datenmodell.mdb (siehe Anl. 1, Tabelle tblRGUPThemen) beschrieben und bil-

den die fachliche Grundlage für das in Kapitel 3.2.2 beschriebene Datenmodell und die da-

rauf aufsetzenden Benutzeroberflächen der zu entwickelnden Software (siehe Kapitel 3.3.3). 

 



 

�- 11 -

3. Technische Konzeption des Rahmen-GUP 

3.1 Rahmenbedingungen 

Anwenderkreis 

An den Arbeitsabläufen im Rahmen der Erstellung von Gewässerunterhaltungs- und  

-pflegeplänen für die Gewässer Mecklenburg-Vorpommerns sind mehrere Institutionen und 

weitere Gruppen beteiligt. Diese sind im Folgenden unter Angabe ihrer fachlichen Funktio-

nen und Aufgaben aufgeführt: 

·  Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie (LUNG) 

Die zuständigen Mitarbeiter des LUNG sind als Initiatoren und Auftraggeber der 

Werkzeuge des Rahmen-GUP die Administratoren des Systems. Als solche müssen 

sie in der Lage sein, Rahmenbedingungen und Variablen des Systems zu bearbeiten 

und administrative Aufgaben wie die Rechteverwaltung vorzunehmen. 

Zudem werden sie die erstellten GUP zu Auswertungszwecken und für das Melde-

wesen gemäß WRRL nutzen. 

·  Staatliche Ämter für Landwirtschaft und Umwelt (StÄLU) 

(ehemals: Staatliche Ämter für Umwelt und Natur, StÄUN) 

Die zuständigen Mitarbeiter der StÄLU sind in Mecklenburg-Vorpommern für die Er-

stellung der GUP von Gewässern I. Ordnung zuständig. Die erstellten GUP werden 

durch die Mitarbeiter der StÄLU für die Öffentlichkeitsbeteiligung und die Abstimmung 

mit den Trägern öffentlicher Belange (TÖB) genutzt.  

Anschließend sind die geltenden GUP für die Planausführung seitens der Unterhal-

tungsbetriebe für Ausschreibungen, Überwachung und Abrechnung der Arbeitsleis-

tungen erforderlich. 

·  Wasser- und Bodenverbände (WBV) 

Die WBV haben die gleichen Aufgaben wie die StÄLU, allerdings in den Gewässern 

II. Ordnung. 

·  Aufsichtsbehörden (Wasserwirtschafts- und Naturschutzverwaltung) 

Die beteiligten Aufsichtsbehörden haben kontrollierende und genehmigende Funktio-

nen. Die zuständigen Mitarbeiter werden auf die Daten konkreter GUP lesend zugrei-

fen und an bestimmten Stellen ggf. Kommentare hinzufügen. 
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·  Weitere TÖB 

Beteiligte Mitarbeiter sollen in der Lage sein, lesend auf die Daten konkreter GUP zu-

zugreifen. 

·  Öffentlichkeit (z.B. Betroffene, Beteiligte, Akteure und NGO’s) 

Beteiligte sollen in der Lage sein, lesend auf die Daten konkreter GUP zuzugreifen. 

Die beschriebenen Anwendergruppen und die sich aus ihren Funktionen ergebenden, unter-

schiedlichen Anforderungen an das System werden im entwickelten Konzept der Datenhal-

tung und der Software-Komponenten berücksichtigt. 

3.2 Konzeption der Datenhaltung 

Eine wesentliche Voraussetzung für das erfolgreiche Funktionieren der zu entwickelnden 

Software besteht darin, dass die zu verarbeitenden Datengrundlagen seitens der beteiligten 

Komponenten in gleicher Weise interpretiert werden. Daher sollen im vorliegenden Kapitel 

die zu verarbeitenden Informationen sowie die Randbedingungen für deren Verarbeitung 

definiert werden. 

3.2.1 Wahl des Datenbankmanagementsystems (DBMS) un d Verteilung 

Da die in Kapitel 3.1 aufgeführten, beteiligten Institutionen und sonstigen Anwender-Gruppen 

von räumlich getrennten Orten auf die Daten der erzeugten GUP zugreifen werden, ist eine 

zentrale Datenhaltung vorzusehen. Diese trägt zur Wahrung der Datenintegrität bei und stellt 

sicher, dass alle Beteiligten zu jeder Zeit denselben, aktuellen Sachstand der Daten konkre-

ter GUP einsehen können. Die Datenhaltung umfasst alle relevanten Sach- und Geodaten 

des Systems.   

Da zumindest ein Ausschnitt der Daten erzeugter GUP auch der Öffentlichkeit zugänglich 

sein soll, ist die Verfügbarkeit der Host-Maschine des Datenbank-Servers für die zu entwi-

ckelnde Anwendung über das Internet vorzusehen. Der Zugriff auf die Daten des Backends 

erfolgt dabei nicht direkt durch den Client mittels einer Desktop-Anwendung oder eines 

Browsers sondern durch Anwendungskomponenten, die ebenfalls auf einem Server lokali-

siert sind (siehe Konzeption der Anwendung in Kapitel 3.3). Verfügbarkeit und ausreichende 

Leistungsfähigkeit eines entsprechenden Servers können durch das Hosting bei einem Inter-

net Service Provider (ISP) gewährleistet werden. Alternativ kann die Anwendung auch auf 

entsprechender Hardware beim AG gehostet und über das Internet zur Verfügung gestellt 

werden. 
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Im vorliegenden Konzept der Datenhaltung wird im Weiteren von der Haltung der Daten in 

einer zentral im DBMS PostgreSQL geführten, mehrbenutzerfähigen Datenbank ausgegan-

gen. Die Auswahl von PostgreSQL als DBMS erfolgte aufgrund der folgenden Argumente: 

·  PostgreSQL ist ein frei verfügbarer Datenbank-Server, der in Funktionalitätsumfang 

und Leistungsfähigkeit vergleichbaren, proprietären DBMS in nichts nachsteht und 

weltweit in zahlreichen, auch sehr großen, kommerziellen Systemen eingesetzt wird. 

·  Durch den Einsatz von PostgreSQL fallen keinerlei Lizenzkosten für die Software eines 

DBMS an. 

·  Mit PostGIS steht ein ebenfalls frei verfügbares PostgresSQL-Modul zur Speicherung 

von Geometrie-Daten in Form binärer Objekte zur Verfügung. Der Einsatz des Mo-

duls PostGIS ist in dem im Folgenden beschriebenen Datenmodell vorgesehen. 

·  Im Rahmen der Erstellung von GUP werden auch Daten aus einer bereits in 

PostgreSQL implementierten WRRL-Kerndatenbank des AG übernommen. Durch 

den Einsatz desselben DBMS können erforderliche Verknüpfungen zwischen den Da-

ten der WRRL-Kerndatenbank und des Backends des Rahmen-GUP komfortabel 

realisiert werden. Zudem kann der Zugriff entwickelter Software-Module auf die Daten 

mit denselben Schnittstellen erfolgen. 

3.2.2 Datenmodell 

Die erforderliche Datenbank wurde in einer MS Access-Datei beschreibend modelliert (siehe 

Anl. 1). Das entwickelte Modell kann zur Erstellung einer konkreten Datenbank verwendet 

werden (siehe Kapitel 3.2.3). Ausgangsgrundlage bildete hierbei der Informationsumfang des 

in Kapitel 2 beschriebenen Rahmen-GUP. Dieser Datenumfang ist in Form übergeordneter 

Themen in der Tabelle „tblRGUPThemen“ der Access-Datei enthalten. Ausgehend von die-

ser Tabelle wurde ein Datenmodell entwickelt, welches den zur Erstellung von GUP maximal 

erforderlichen Datenumfang in Datenbank-Tabellen mit spezifischen Tabellenfeldern struktu-

riert. Die Strukturierung der Daten erfolgte aufgrund logisch-inhaltlicher Gesichtspunkte, wo-

bei zugleich berücksichtigt wurde, dass die entstehenden Datenstrukturen das Backend ei-

ner zu entwickelnden Software der Gewässerunterhaltung abbilden soll. In der Tabelle 

„tblTabellenBeschreibung“ des Access-Datenmodells (siehe Anl. 1) sind alle vorgesehenen 

Tabellen mit einer Beschreibung ihrer Inhalte und der Art der enthaltenen Daten zusammen-

gestellt.  
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Die einzelnen Tabellen wurden entsprechend der jeweils enthaltenen Daten einer der fol-

genden Datenarten zugeordnet: 

1. Geodaten (Präfix „gt_“ im Tabellennamen) 

Es handelt sich um Vektor-Daten, die in Form von Geotabellen im PostgreSQL/PostGIS-

Backend gespeichert werden. Diese Tabellen enthalten eine Geometrie-Spalte zur Speiche-

rung von Geometrien im PostgreSQL-Format „geometry“. Die Spalte zur Speicherung der 

Geometrie ist stets mit einem Präfix „geom_“ benannt. Um die gespeicherten Geodaten in zu 

entwickelnden GIS-Komponenten (siehe Kapitel 3.3) standardisiert verwenden zu können, 

wird die Einhaltung des Open Geospatial Consortium (OGC)-Standards „Simple Feature for 

SQL“ sicher gestellt. Hierfür beinhaltet jede Geotabelle exakt eine Geometriespalte und die-

se nimmt nur Geometrien eines Geometrietyps auf (z.B. POINT oder POLYLINE). Alle Geo-

spalten der vorgesehenen Geotabellen sind in der Tabelle „tblGeofelder“ der Access-Datei 

des Datenmodells enthalten. 

Die Geometrien der Gewässer werden beim Erzeugen eines GUP’s in Unterhaltungsab-

schnitte gegliedert und die Teilgeometrien in der Tabelle gt_unterhaltungsabschnitte gespei-

chert. Diese Unterteilung wird sich im Verlauf der Bearbeitung des GUP weiter verändern 

(siehe Kapitel 3.3). Den einzelnen Unterhaltungsabschnitten können dann wieder mehrere 

Unterhaltungsmaßnahmen zugeordnet sein. Die Geometrien dieser Maßnahmen werden in 

der Tabelle gt_massnahmen gespeichert und beziehen sich immer auf einen Unterhaltungs-

abschnitt am Gewässer. Durch die Beziehung zwischen Unterhaltungsabschnitten und Maß-

nahmen zum Gewässer über eine ID und Stationierungswerte lassen sich die Geometrien 

von Abschnitten  und Maßnahmen ggf. auf der Grundlage der Gewässergeometrien automa-

tisiert erzeugen oder aktualisieren. 

Die Haltung von Raster-Geodaten im Backend ist nicht vorgesehen. Ggf. erforderliche Ras-

ter-Daten werden Datei-basiert oder in Form von Diensten eingebunden (z.B. Web Map Ser-

vices=WMS). 

2.  Sachdatentabellen (Präfix „sdt_“ im Tabellennamen) 

Tabellen mit dem Präfix „sdt_“ dienen der Speicherung von Sachdaten ohne direkten Raum-

bezug.  

In der Tabelle sdt_gup werden alle allgemeinen und für den gesamten GUP geltenden Daten 

gespeichert. Es ist eine 1:n-Beziehung zwischen GUP und Unterhaltungsabschnitten vorge-

sehen. Dem GUP sind also alle Unterhaltungsabschnitte des durch ihn beschriebenen Ge-

wässerverlaufs zugeordnet. 
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Tabellen mit dem Präfix „sdt_dokumente_“ dienen der Speicherung von Pfaden zu externen 

Dokumenten und Berichten. Diese lassen sich auf einen Server hochladen und einzelnen 

Objekten (z.B. einem Gewässer oder einem Unterhaltungsabschnitt) zu bestimmten Themen 

zuordnen. 

In den Tabellen mit dem Präfix „sdt_masn_gen_status_“ wird der Status gepeichert, den eine 

für einen Unterhaltungsabschnitt geplante Maßnahme innehat. Dieser Status ergibt sich aus 

der Bewertung der gewählten Maßnahme durch die entsprechende Aufsichtsbehörde. 

3. Schlüsseltabellen (Präfix „st_“) 

In den Schlüsseltabellen werden Informationen spezifischer Ausprägung geführt, die nur 

bestimmte Werte annehmen können. In den Sachdaten- und Geotabellen werden die ent-

sprechenden Informationen nur als Zahlenwerte gespeichert und mittels der Schlüsseltabelle 

erfolgt die Zuordnung zu den Klartexten.  

Die Schlüsseltabellen ermöglichen in der Anwendung eine Datenbearbeitung über Auswahl-

listen, in denen die entsprechenden Klartexte angezeigt werden. Auch bei der Darstellung 

der Daten kommen sie zum Tragen, in dem anstatt des internen Schlüssels der sprechende 

Bezeichner angezeigt wird. Den Systemadministratoren einer zu entwickelnden Anwendung 

könnten Funktionen zur Bearbeitung der relevanten Schlüsseltabellen bereitgestellt werden. 

In der Tabelle tblSchluesseltabellenEintraege des Access-Datenmodells aus Anl. 1 sind für 

einige der vorgesehenen Schlüsseltabellen bereits Vorschläge möglicher Einträge der 

Schlüsseltabellen enthalten. 

4. Konfigurationstabellen (Präfix „kt_“) 

Die Konfigurationstabellen verwalten die Benutzer sowie die zur Realisierung der Rechte-

verwaltung erforderlichen Datenstrukturen, die für den Betrieb der späteren Anwendung von 

Bedeutung sind. 

In der folgenden Tabelle (tblTabellenBeschreibung aus dem Access-Datenmodell) sind die 

verschiedenen vorgesehenen Tabellen aufgelistet: 

Name Art der Daten  Beschreibung  
gt_gewaesser Geo- und Sachda-

tentabelle 
Geotabelle der Gewässer, hier werden 
neben der Routen-Geometrie alle 
Informationen zum gesamten Gewäs-
ser gespeichert. 

gt_massnahmen Geo- und Sachda-
tentabelle 

Geotabelle der Massnahmen, beinhal-
tet ein Geometrie-Feld mit der Geo-
metrie der Maßnahme. n:1 mit den 
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Name Art der Daten  Beschreibung  
Unterhaltungsabschnitten verknüpft. 

gt_unterhaltungsabschnitte Geo- und Sachda-
tentabelle 

Geotabelle der Unterhaltungsabschnit-
te, hier wird die Geometrie sowie alle 
spezifischen Informationen für den 
Unterhaltungsabschnitt gespeichert 

kt_benutzer Konfigurationstabelle Konfigurationstabelle der Anwender 
des Systems 

kt_objektberechtigungen Konfigurationstabelle Konfigurationstabelle in der für alle 
relevanten DB-Objekte die Rollen-
Rechte-Zuordnung konfiguriert wird 

kt_rollen Konfigurationstabelle Konfigurationstabelle der Datenbank-
Rollen (Die Anwender des Systems 
werden als einzelne DB-Login-Rollen 
realisiert, welche dann Mitglieder einer 
oder mehrer Rollen sind) 

kt_zuord_benutzer_gup Konfigurationstabelle Konfigurationstabelle über die eine 
Zuordnung der Anwender zu den 
GUP, die er bearbeiten darf geregelt 
wird (n:m) 

kt_zuord_benutzer_rollen Konfigurationstabelle Konfigurationstabelle über die eine 
Zuordnung der Anwender zu einer 
oder mehreren DB-Rollen geregelt 
wird (n:m) 

sdt_dokumente_gewaesser Sachdatentabelle Tabelle in der die Pfade zu ggf. Ge-
wässern zugeordneten Dokumenten 
gespeichert sind 

sdt_dokumente_pegel Sachdatentabelle Tabelle in der die Pfade zu ggf. Pe-
geln zugeordneten Dokumenten ge-
speichert sind (z.B. Abflussdaten o. ä.) 

sdt_dokumente_unterhaltungsabschnitte Sachdatentabelle Tabelle in der die Pfade zu ggf. Unter-
haltungsabschnitten zugeordneten 
Dokumenten gespeichert sind (z.B. 
zur hydraulischen Leistungsfähigkeit) 

sdt_gup Sachdatentabelle Tabelle der einzelnen, erzeugten und 
im System verwalteten Gewässer-
unterhaltungs- und -pflegepläne 
(GUP) 

sdt_masn_gen_status_natschutz Sachdatentabelle Sachdatentabelle der Genehmigungs-
informationen zu den einzelnen Maß-
nahmen (nur durch Anwender der 
Naturschutzbehörden zu bearbeiten!) 

sdt_masn_gen_status_was Sachdatentabelle Sachdatentabelle der Genehmigungs-
informationen zu den einzelnen Maß-
nahmen (nur durch Anwender der 
Wasserbehörden zu bearbeiten!) 

sdt_pegel Sachdatentabelle Sachdatentabelle der Pegel 
st_ausbau Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der möglichen Ein-

träge für den Ausbau eines Unterhal-
tungsabschnitts 

st_biotope_terr Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der terrestrischen 
Biotoptypen 

st_durchgaengigkeit Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der möglichen Ein-
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Name Art der Daten  Beschreibung  
träge für die Durchgängigkeit 

st_fge Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Flussgebietsein-
heiten 

st_gen_status Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Genehmigungs-
status 

st_gewaesserkategorien Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Gewässerkatego-
rien 

st_gewaessertyp Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Gewässertypen 
st_institutionen Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Institutionen 
st_masn_gruppen Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Maßnahmen-

gruppen (z.B. Böschung links oder 
Sohle) 

st_masn_intervall Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der möglichen Inter-
valle in denen eine Unterhaltungs-
maßnahme durchgeführt werden kann 

st_massnahmenart Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der im System zur 
Verfügung stehenden Unterhaltungs-
maßnahmenarten 

st_monitoringprogramme Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der 
Monitoringprogramme (Zuordnung zu 
ganzem GUP oder WK oder WK-
Abschnitt?) 

st_planungsraeume Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Planungsräume 
st_sgk_klassen Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Strukturgüteklas-

sen 
st_stands_boeschung Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Einträge zur 

standsicherheit der Böschungen 
st_umlandnutzung Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Umlandnutzun-

gen (ALK-Schlüssel?) 
st_unt_pfl Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Unterhaltungs-

pflichtigen 
st_veraendert Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Einstufungen des 

Wasserkörpers (natürlich, erheblich 
verändert, künstlich) 

st_verbleib_material Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Möglichkeiten 
des Verbleibs von Mäh- und Sohlräu-
mungsmaterial 

st_wasserkoerper Schlüsseltabelle Schlüsseltabelle der Wasserkörper, 
die einzelnen Gewässerabschnitte 
(gt_gewaesser_abschnitte) referenzie-
ren auf diese Tabelle, ggf. mit der 
WRRL-Datenbanktabelle FG_WK zu 
vereinen 

Tab. 1: Vorgesehene Tabellen des Backends 

 
Die Beziehungen und Abhängigkeiten der Tabellen zueinander ergeben sich aus den vorge-

sehenen Fremdschlüsseln, die im Feld ForeignKey der Access-Tabelle tblTabellenErstellung 

technisch beschrieben sind. Das Schema aus Abbildung 3 soll die wichtigsten Datengrund-

lagen und deren Beziehungen zueinander veranschaulichen. 
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Abbildung 3: Vereinfachtes Schema des Datenmodells 
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3.2.3 Realisierung des Datenmodells 

Das entworfene Datenmodell lässt sich anhand der Strukturen der Access-Datei aus Anl. 1 

und entsprechender VBA-Prozeduren automatisiert erzeugen. Die Tabelle 

tblTabellenErstellung der Access-Datei enthält dabei die Definitionen der Tabellenfelder aller 

erforderlichen Tabellen. Wie oben beschrieben sind besondere Bedingungen zu erfüllen, um 

einen OGC-konformen Zugriff auf die Geodaten zu ermöglichen. Um diese Bedingungen 

erfüllen zu können, werden alle Geometrie-Felder über PostGIS-Funktionen erstellt. Daher 

sind die erforderlichen Geometrie-Felder in der separaten Access-Tabelle tblGeofelder ge-

speichert. 

Neben den Tabellen und ihren Abhängigkeiten (Primär- und Fremdschlüssel sowie sonstige 

Constraints) sind im Backend programmierte Trigger, Funktionen und Prozeduren vorgese-

hen (z. B. zur Realisierung des Rollen-Rechtesystems). 

3.2.4 Datenbankseitiges Rollen-Rechte-System 

In Kapitel 3.1 ist der Anwenderkreis beschrieben, der mit der zu entwickelnden Software ar-

beiten soll. Dieser Anwenderkreis setzt sich aus sehr unterschiedlichen Gruppen zusammen 

und soll über die zu entwickelnde Software eine entsprechend unterschiedlich tiefe Einsicht 

in die Daten der GUP Mecklenburg-Vorpommerns bekommen. Diese Anforderung wird durch 

ein datenbankseitiges Rollen-Rechte-System realisiert. Durch die Realisierung der Rechte im 

PostgreSQL-Backend kann ein Zugriff auf geschützte Daten durch Fehler oder Manipulatio-

nen in der Anwendung ausgeschlossen werden. 

Entsprechend der Anwendergruppen werden die im Folgenden beschriebenen PostgreSQL-

Benutzergruppen vorgesehen, die jeweils mit spezifischen Rechten an Tabellen und sonsti-

gen Datenbank-Objekten ausgestattet werden. Der einzelne Anwender der Software wird 

einen Benutzer-Account bekommen, mit dem er sich anmeldet und der in PostgreSQL einem 

Datenbank-Benutzer entspricht. Die einzelnen Datenbank-Benutzer sind je nach Person ei-

ner Benutzergruppe zugeordnet. Über eine entsprechende Benutzergruppen-Zuordnung 

werden die Rechte einheitlicher Anwendergruppen verwaltet, ohne jedem Benutzer einzeln 

die erforderlichen Rechte zuweisen zu müssen. 
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·  Benutzergruppe GUP_ADMIN 

Diese Benutzergruppe umfasst die umfangreichsten Rechte und erhält lesenden, 

schreibenden und ausführenden Zugriff auf alle für den Betrieb der Anwendung rele-

vanten Datenbank-Strukturen. Mit dieser Rolle bekommen einzelne Mitarbeiter des 

LUNG die Möglichkeit alle Funktionen der Software nutzen und konfigurieren zu kön-

nen. Auch die Neuerzeugung von Benutzern und deren Benutzergruppen-Zuordnung 

wird mit diesen Rechten möglich sein. 

·  Benutzergruppe GUP_ERFASSER_ORDNUNG1 

Diese Benutzergruppe wird Lese- und Schreibrechte an den Daten der GUP der Ge-

wässer I. Ordnung bekommen. Zugeordnet werden die Mitarbeiter der Staatlichen 

Ämter für Landwirtschaft und Umwelt. Lesenden Zugriff auf die Daten der Gewässer 

II. Ordnung werden zudem zugewiesen. 

·  Benutzergruppe GUP_ERFASSER_ORDNUNG2 

Diese Benutzergruppe wird Lese- und Schreibrechte an den Daten der GUP der Ge-

wässer II. Ordnung bekommen. Zugeordnet werden die Mitarbeiter der Wasser- und 

Bodenverbände. Lesenden Zugriff auf die Daten der Gewässer I. Ordnung werden 

zudem zugewiesen. 

·  Benutzergruppe GUP_AUFSICHT_WASSER 

Dieser Benutzergruppe werden lesende Rechte an allen Daten der erzeugten GUP 

zugewiesen. Zudem wird das Hinzufügen von Kommentaren und die Bearbeitung des 

Genehmigungsstatus Wasser ermöglicht. Zugeordnet werden Mitarbeiter der zustän-

digen Wasserbehörden. 

·  Benutzergruppe GUP_AUFSICHT_NATURSCHUTZ 

Dieser Benutzergruppe werden lesende Rechte an allen Daten der erzeugten GUP 

zugewiesen. Zudem wird das Hinzufügen von Kommentaren und die Bearbeitung des 

Genehmigungsstatus Naturschutz ermöglicht. Zugeordnet werden Mitarbeiter der zu-

ständigen Naturschutzbehörden. 

·  Benutzergruppe GUP_LESER 

Dieser Benutzergruppe werden lesende Rechte an den öffentlichen Daten der er-

zeugten GUP Mecklenburg-Vorpommerns zugewiesen. Es wird nur einen einzigen 

Datenbank-Benutzer geben, der dieser Gruppe zugeordnet ist. Wenn der Zugriff auf 

die entwickelte Web-Anwendung ohne eine vorherige Anmeldung erfolgt (indem über 

einen Browser die entsprechenden Seiten des LUNG aufgerufen werden) stehen au-

tomatisch nur die Rechte dieser Benutzergruppe zur Verfügung. 
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Zusätzlich zu den über die Benutzergruppen eingerichteten Zugriffsberechtigungen werden 

Zugriffsrechte räumlich auf bestimmte Gewässer eingeschränkt. So werden den Mitarbeitern 

eines bestimmten Wasser- und Bodenverbands nur Schreibrechte an den Gewässern ihres 

Verbandsgebiets zugewiesen. Eine räumliche Berechtigungsprüfung würde nicht über ent-

sprechende Benutzergruppen, sondern über eine Zuordnungstabelle realisiert. In dieser Ta-

belle werden einzelnen Benutzern die Gewässer zugeordnet, die sie bearbeiten dürfen (n:m-

Beziehung). 

3.2.5 Sonstige Datengrundlagen 

Neben den in das zentral geführte Backend zu integrierenden und in den vorigen Kapiteln 

beschriebenen Datengrundlagen werden von der zu entwickelnden Software ergänzende, 

externe Daten genutzt werden. Das Format dieser Datengrundlagen ist noch nicht festgelegt, 

die Speicherung wird in der Regel Datei-basiert erfolgen: 

Externe, beim AG vorliegende, Vektor-Geodaten werden für zahlreiche für die Gewässerun-

terhaltung relevante Themenbereiche in die zu entwickelnde GIS-Komponente (siehe Kapi-

tel 3.3.3.2) eingebunden. Einige, aus unserer Sicht erforderliche, Geo-Layer sind in der Ta-

belle tblExterneGeodaten des Access-Datenmodells (siehe Anl. 1) aufgeführt. Viele dieser 

Geodaten sind für die EDV-gestützte Erzeugung von GUP sehr wichtig. 

Wie bereits in Kapitel 3.2.2 aufgeführt, werden keine Raster-Geodaten im Backend geführt. 

Diese Daten werden Datei-basiert oder in Form von WMS eingebunden. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass für zahlreiche allgemeine, in GUP zu führende 

Informationen beim AG bereits externe Berichte und sonstige Dokumente vorliegen. Es wird 

eine Datei-basierte Integration dieser Dokumente in das zu entwickelnde System vorgese-

hen. 
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3.3 Konzeption der Anwendungskomponenten 

3.3.1 Fachliche Beschreibung der Arbeitsabläufe bei  der Erstellung von GUP 

Die im Folgenden fachlich beschriebenen Arbeitsabläufe bei der Erstellung konkreter Ge-

wässerunterhaltungs- und -pflegepläne sind in Anl. 3 als Ablaufschema zusammenfassend 

dargestellt. 

Die Erzeugung eines konkreten Gewässerunterhaltungs- und -pflegeplans beginnt mit der 

Auswahl eines oder mehrerer Gewässer und einem Zeitraum, für welchen der GUP gelten 

soll. Es ist möglich, anhand von Stationierungswerten nur einen Abschnitt einzelner Gewäs-

ser auszuwählen. Ein GUP sollte üblicherweise für einen Zeitraum von 3 bis 5 Jahren erstellt 

werden. Die Planung der Unterhaltung entsprechender Gewässer für einen längeren Zeit-

raum soll das Hinwirken auf eine Gewässerentwicklung im Sinne der WRRL ermöglichen. 

Mit der Auswahl der im GUP zu betrachtenden Gewässer(-Abschnitte) erfolgt eine erste Un-

terteilung der Gewässer in Unterhaltungsabschnitte. Diese Gliederung ergibt sich aus den 

zum Gewässerverlauf bereits in der WRRL-Kerndatenbank vorliegenden Informationen zu 

den entsprechenden Wasserkörpern. An Wasserkörpergrenzen innerhalb eines Gewässers 

kommt es hierbei immer zur Bildung eines neuen Unterhaltungsabschnitts. Der Umfang wei-

terer, aus der WRRL-Kerndatenbank zu übernehmender Attribute zum Wasserkörper wird 

während einer Implementierung mit dem AG abgestimmt. Je nach Relevanz für die Gewäs-

serunterhaltung und -entwicklung können auch diese Attribute bei wechselnder Ausprägung 

zu einer Unterteilung in weitere Unterhaltungsabschnitte führen. So sollte jeder Unterhal-

tungsabschnitt bereits einem Gewässertyp und somit auch einem Leitbild zugeordnet sein. 

Die auf diese Weise gebildeten und den gesamten, betrachteten Gewässerverlauf abde-

ckenden Unterhaltungsabschnitte werden inkl. entsprechender Linien-Geometrien in der Ta-

belle gt_unterhaltungsabschnitte des Backends (siehe Kapitel 3.2) gespeichert und bilden 

nachfolgend die Datengrundlage zur Bearbeitung des GUP.  

Die potenziellen Anwender des zu entwickelnden Systems (Mitarbeiter der StÄLU und der 

WBV) bearbeiten die Daten zur Gewässerunterhaltung derzeit mit unterschiedlichen EDV-

Werkzeugen. Dementsprechend liegen die Daten zur Gewässerunterhaltung in unterschied-

lichen Formaten vor (v. a. Excel-Tabellen, PDF-, Word- und Textdateien). Auch diesen Daten 

liegt eine, auf der bisherigen Form der Unterhaltung beruhende, Gliederung der Gewässer in 

Abschnitte zugrunde. Es werden mit der zu entwickelnden Software Import-Filter zur Über-

nahme der bereits vorliegenden Daten in das neue System zur Verfügung gestellt werden. 

Auf diese Weise kann eine zeitaufwändige, manuelle Eingabe der bereits vorliegenden Da-

ten vermieden werden. 
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Mitarbeiter berechtigter Stellen (siehe Kapitel 3.1) nutzen die im Folgenden konzipierten 

Software-Module zur Bearbeitung der einzelnen Unterhaltungsabschnitte. Hierbei soll für 

jeden Abschnitt der in Kapitel 2 beschriebene Informationsumfang erarbeitet werden, der als 

Entscheidungsgrundlage bei der Wahl geeigneter Unterhaltungsmaßnahmen dienen soll. Ein 

großer Anteil der geforderten Informationen wird hierbei bereits durch Mitarbeiter des LUNG 

oder weiterer, beteiligter Stellen vorgegeben, bzw. eingepflegt, so dass für die Unterhal-

tungspflichtigen nur die Informationen zu pflegen sind, die auch bisher bereits in ihrem Ver-

antwortungsbereich lagen. Aufgrund unterschiedlicher, unterhaltungsrelevanter Merkmals-

ausprägungen kann es im Zuge der Bearbeitung erforderlich werden, die Gliederung der 

Gewässer in Unterhaltungsabschnitte nochmals zu verändern und weitere Splits einzufügen. 

Neben Informationen zu den einzelnen Unterhaltungsabschnitten werden auch Informationen 

zum gesamten Gewässer oder zum gesamten GUP geführt. Zudem sind ggf. vorliegende, 

unterhaltungsrelevante Ergebnisse aus den zwischen 2005 und 2009 aufgestellten Bewirt-

schaftungsplänen und Maßnahmenprogrammen mit aufzunehmen und zu berücksichtigen. 

Es stehen in der konzipierten Software Unterhaltungsmaßnahmen eines fest vorgegebenen 

Umfangs zur Verfügung. Anfangs werden die im vorliegenden Beispiel-GUP der Warnow 

definierten Maßnahmen bereitgestellt. Der Maßnahmenumfang kann im Verlauf der Anwen-

dungsentwicklung und auch im laufenden Betrieb erweitert oder angepasst werden. Die im 

DWA-Merkblatt M 610 beschriebenen Unterhaltungsmaßnahmen können hierbei als Vorlage 

dienen. In der zu entwickelnden Anwendung werden Regeln implementiert sein, die be-

stimmte Kombinationen der Merkmalsausprägung eines Unterhaltungsabschnitts mit be-

stimmten Unterhaltungsmaßnahmen verbieten oder zumindest mit einer entsprechenden 

Warnmeldung verbindet. Entsprechende Regeln werden mit dem Auftraggeber abgestimmt.  

Aufgrund der definierten Regeln ergibt sich für jeden Unterhaltungsabschnitt eine ggf. einge-

schränkte Auswahl in Frage kommender Maßnahmen, aus denen der Ersteller des GUP die 

geeigneten auswählt. Die Vorgabe eines Umfangs in Frage kommender Unterhaltungsmaß-

nahmen durch eine Software sollte dabei immer als automatisch erzeugter Vorschlag ver-

standen werden und kann in keinem Fall die auf der Grundlage von Fachwissen sowie von 

Vorort-Kenntnissen durch den Anwender getroffene Einzelfallentscheidung ersetzen.  

Für jeden Unterhaltungsabschnitt können Maßnahmen für die folgenden Bereiche geplant 

werden: Böschung links und rechts, Sohle und ggf. Sondermaßnahmen wie Gehölzpflege 

und/oder Beseitigung von Abflusshindernissen. Es werden Einzelmaßnahmen und regelmä-

ßig/jährlich durchzuführende Maßnahmen unterschieden. 
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Nach der Erstellung eines GUP mittels der in diesem Dokument konzipierten Werkzeuge 

wird dieser durch Mitarbeiter der Aufsichtsbehörden (Wasser- und Naturschutzverwaltung) 

geprüft und ggf. genehmigt. Ergeben sich im Zeitraum der Gültigkeit des GUP veränderte 

Bedingungen im Gewässerverlauf, so lassen sich die gewählten Maßnahmen natürlich nach-

träglich verändern und/oder neue Maßnahmen hinzufügen. Veränderungen eines bestehen-

den GUP würden im System dokumentiert und bedürften ggf. einer erneuten Prüfung durch 

die Aufsichtsbehörden. Im Verlauf des Zeitraumes für den ein GUP Gültigkeit besitzt, lassen 

sich die konzipierten EDV-Werkzeuge im Rahmen der Planausführung zur komfortablen 

Ausgabe von Listen- und Kartenwerken verwenden. 

Bei einer zeitlich nachfolgenden Erstellung eines weiteren GUP für dieselben Gewässer las-

sen sich die Unterhaltungsabschnitte des letzten GUP übernehmen. Es wird aber im Daten-

bestand für jeden erzeugten GUP eine separate Kopie der Unterhaltungsabschnitte erzeugt. 

Auf diese Weise müssen die ggf. umfangreichen Daten eines GUP nicht jedes Mal komplett 

neu erfasst werden, es ist aber zugleich möglich, eine inzwischen ggf. veränderte Merkmals-

ausprägung am Gewässerabschnitt zu beschreiben, ohne die Daten des vergangenen GUP 

zu verändern. Die unterhaltungsabschnittsbezogenen Daten eines GUP stellen somit eine 

Zustandsbeschreibung des entsprechenden Gewässerabschnitts für den Zeitraum der Er-

stellung, bzw. der Gültigkeit des jeweiligen GUP dar. 

3.3.2 Beschreibung der technischen Umsetzung: Syste marchitektur und Vertei-
lungsmodell 

Wie in Kapitel 3.2.1 bereits beschrieben, greifen die Anwender der zu konzipierenden An-

wendung von verschiedenen Stellen in Mecklenburg-Vorpommern auf die im DBMS 

PostgreSQL gehaltenen Daten der GUP zu und es wird daher die Datenhaltung auf einem 

zentral gehosteten Server vorgesehen. Auf der Grundlage dieser Vorbedingungen wurden 

auch die im Folgenden beschriebenen Anwendungskomponenten als Web-Anwendung kon-

zipiert. 

Um zudem Lizenzfreiheit und Unabhängigkeit von Betriebssystem- und Softwareanbietern zu 

gewährleisten, wird die Anwendung auf Basis der Java Enterprise Edition (Java EE) entwi-

ckelt. Die einzelnen Komponenten der zu entwickelnden Web-Anwendungen lassen sich drei 

Schichten zuordnen: Neben der bereits in Kapitel 3.2 beschriebenen Datenhaltungsschicht 

wird eine Schicht der Anwendungslogik implementiert, welche die eigentliche Funktionalität 

der Anwendung in Form von Servlets, Java Server Pages (JSP) und weiteren Java-Klassen 

und -Bibliotheken beinhaltet. Die Darstellungsschicht besteht aus serverseitig erzeugten 

HTML-Seiten, die an den Client gesendet und vom Browser dargestellt werden. 
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Das Web-GIS-Modul (siehe Kapitel 3.3.3.2) besteht aus einem Kartendienst (WMS/WFS), 

der die systeminternen Geodaten bereitstellt und einer, in die Darstellungsschicht integrier-

ten, Webmapping-Funktionalität übergibt. Über JavaScript-Prozeduren werden Funktionen 

wie das Zoomen und Verschieben des Kartenausschnitts oder das Anklicken dargestellter 

Geo-Objekte ermöglicht. Technisch wird der Kartendienst mit der Open Source-Software 

GeoServer realisiert (http://www.geoserver.org) und die clientseitige Webmapping-

Funktionalität über die, ebenfalls quelloffene und frei verfügbare, Java Script-Bibliothek  

OpenLayers (http://www.openlayers.org/). 

Alle beschriebenen Schichten mit den jeweils enthaltenen Anwendungs-Komponenten wer-

den über den Web-Server Apache Tomcat bereitgestellt. Dieser beinhaltet den, für die Lauf-

fähigkeit der Web-Anwendung, erforderlichen Servlet-Container. Apache Tomcat ist eine 

weltweit in sehr vielen, professionellen Web-Anwendungen eingesetzte und umfassend do-

kumentierte Server-Software, die unter der freien Apache-Lizenz steht und somit ohne weite-

re Lizenz-Kosten eingesetzt werden kann. 

Alle drei Schichten der zu entwickelnden Anwendung werden auf einem, bei einem Internet-

dienstanbieter (ISP) gehosteten Server lokalisiert. Auf diese Weise können eine optimierte 

Verfügbarkeit und eine sehr hohe Datentransferrate der Web-Anwendung sichergestellt wer-

den. Durch die serverseitige lokalisierte Anwendung ist auf den PC’s der zugreifenden An-

wender keine Installation erforderlich. Die erforderliche Software beschränkt sich auf einen 

Webbrowser (z.B. Mozilla Firefox oder MS Internet Explorer), der die von der Web-

Anwendung erzeugten grafischen Benutzeroberflächen und sonstigen Inhalte anzeigt. 

3.3.3 Konzeption der einzelnen Komponenten 

Im Folgenden werden die Funktionalitäten und die vorgesehene Benutzerführung der einzel-

nen Module der konzipierten Anwendung beschrieben. Zur Veranschaulichung wurden für 

alle wesentlichen Themenbereiche Benutzeroberflächen entworfen, welche die textliche Be-

schreibung der Funktionen ergänzen sollen. Die Entwürfe der Benutzeroberflächen wurden 

mit der Software Balsamiq Mockups (http://balsamiq.com/) erzeugt. In Anl. 4 finden sich die 

Oberflächen-Entwürfe im Dateiformat dieser Anwendung (*.bmml) sowie als XML-Dateien 

und als Rastergrafik im PNG-Format. 

In allen Oberflächen wurden im Wesentlichen die Daten berücksichtigt, die auch im entwi-

ckelten Datenmodell beinhaltet sind (siehe Kapitel 3.2.2). Bei den Benutzeroberflächen han-

delt es sich um reine Entwürfe, denen bisher keinerlei Funktionalität hinterlegt ist. Bezüglich 

des auf den Formularen dargestellten Umfangs an Datenfeldern und -strukturen sollen die 

Darstellungen eine Vorstellung von der Arbeitsweise der Anwendung vermitteln und keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit erheben. 
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Die in den abgebildeten Oberflächen-Entwürfen fachlich dargestellten Inhalte (z. B. Gewäs-

sernamen, Abschnitte, Strukturgüteklassen u. a.) sind fiktiv und nicht Bestandteil eines kon-

kret vorliegenden oder geplanten GUP. 

 

3.3.3.1 Modul zur Erstellung, Verwaltung und Bearbe itung von GUP 

 

Allgemeines 

Diese Komponente stellt den Kern der zu entwickelnden Software dar. Sie dient der Erstel-

lung, Verwaltung und Bearbeitung der Daten von GUP. Im Folgenden werden die einzelnen 

vorgesehenen Funktionen detailliert beschrieben, wobei die Abfolge sich an den zur Erstel-

lung von GUP erforderlichen und in Kapitel 3.3.1 beschriebenen Arbeitsabläufen orientiert. 

Für viele der zu bearbeitenden Datenfelder stehen Schlüssellisten möglicher Einträge zur 

Verfügung, so dass die Bearbeitung durch die Auswahl eines Eintrags aus einer Liste erfolgt. 

Der durch die im Folgenden beschriebenen Funktionen und Benutzeroberflächen zu bearbei-

tende Datenumfang beruht auf dem fachlichen Rahmen-GUP (siehe Kapitel 2). Daher ist der 

Umfang der Daten als das Maximum erforderlicher Informationen zu verstehen, welches zur 

WRRL-konformen Gewässerunterhaltung unterschiedlichster Gewässerabschnitte erforder-

lich sein kann. Es werden in der Praxis nicht für jeden Abschnitt alle Informationen vorhan-

den oder zur Erstellung des GUP zu erheben sein. Zu einigen Themen der GUP liegen zu-

dem bereits Berichte und/oder Untersuchungen beim LUNG oder weiteren Stellen vor. Diese 

externen Daten lassen sich einbinden und aus der Anwendung heraus öffnen. 

Erstellung neuer GUP 

Nach dem Starten der Anwendung steht ohne eine Anmeldung nur ein eingeschränkter 

Funktions- und Datenumfang zur Verfügung. Für die Erstellung eines neuen GUP oder für 

die Bearbeitung bestehender GUP ist eine Anmeldung am System mit einem Benutzerkonto 

entsprechender Berechtigung erforderlich (siehe Kapitel 3.2.4). Ist diese Anmeldung erfolgt, 

stehen auf der Startseite der Anwendung Schaltflächen zu entsprechenden Funktionen zur 

Verfügung (siehe Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Startseite der Anwendung nach der Anme ldung 

 

Um einen neuen GUP zu erzeugen und mit Daten zu füllen sind zwei alternative Vorgehens-

weisen möglich. Die erste Möglichkeit ist die Neuerstellung im System und die manuelle Be-

arbeitung aller relevanten Attribute. Hierfür sind zuerst die Gewässerabschnitte auszuwäh-

len, für die der GUP gelten soll und der Zeitraum, für den der Plan gültig sein soll (siehe Ab-

bildung 5 und Abbildung 6). Es ist hierbei möglich, unterschiedliche Abschnitte desselben 

Gewässers als gesondert zu bearbeitende Einheiten zu übernehmen. 
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Abbildung 5: Auswahl der Gewässerabschnitte, welche  der GUP beschreiben soll 

 

Mit der Vorgabe der Gewässerabschnitte und des Gültigkeitszeitraums erfolgt eine Prüfung, 

ob der zu erstellende GUP sich zeitlich oder räumlich mit bereits bestehenden GUP über-

schneidet. Wenn dies nicht gegeben ist, werden die Datenstrukturen des konkreten GUP 

erzeugt und die Daten der betroffenen Gewässer und Unterhaltungsabschnitte können bear-

beitet werden. Die Untergliederung der Gewässer in Unterhaltungsabschnitte erfolgt hierbei 

in einem ersten Schritt an den Wasserkörpergrenzen. Diese werden entsprechenden Tabel-

len der WRRL-Kerndatenbank entnommen, einer separat durch das LUNG geführten 

PostgreSQL-Datenbank. Ggf. können weitere, relevante Attribute dieser Datenbank bereits 

in das Datenmodell der GUP übernommen werden und zu einer stärkeren Untergliederung 

der Gewässer führen. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Eingabemaske der allgemeinen Daten ein es konkreten GUP 
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Wie bereits in Kapitel 3.3.1 beschrieben, werden Import-Filter zur Verfügung stehen, um die 

bei den StÄLU/WBV bereits vorliegenden Daten zur Gewässerunterhaltung in die Daten-

strukturen des Systems zu übernehmen (siehe Abbildung 7). Auf diese Weise lassen sich 

GUP im System erzeugen, die bereits einen Großteil der erforderlichen Informationen bein-

halten. 

Im Rahmen der Umsetzung des vorliegenden Software-Konzepts werden die unterschiedli-

chen, bei den StÄLU/WBV verwendeten, Datenformate analysiert. Die Formate werden nach 

Möglichkeit vereinheitlicht und für die vereinheitlichten Datenformate werden Import-Filter zur 

Verfügung gestellt. Einige der Ausgangsformate liegen uns bereits vor und wurden auf eine 

Eignung als mögliches Import-Format hin analysiert. Es wird die Vereinheitlichung der For-

mate zu einem Excel- und einem Textdatei-basierten Format empfohlen. Von der Erzeugung 

von Import-Filtern für Daten in textbasierten Formaten wie PDF- oder Word-Dateien ist aus 

technischer Sicht aufgrund des unangemessenen Aufwands und der Fehleranfälligkeit drin-

gend abzusehen. In allen Formaten müssen in das System zu übernehmende Unterhal-

tungsmaßnahmen neben dem Gewässernamen Stationierungswerte (von/bis) aufweisen, da 

eine Verortung sonst nicht möglich ist. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7: Import bestehender GUP in das System 

 
Beim Import bestehender GUP via Import-Filter wird die Gliederung der Gewässer in Unter-

haltungsabschnitte aus den importierten Daten übernommen. Die Trennung in unterschiedli-

che Abschnitte an den Grenzen von Wasserkörpern wird hierbei nachgelagert überprüft. Wo 

an den Grenzen benachbarter Wasserkörper in den importierten Daten keine Untergliede-

rung des Gewässers in unterschiedliche Unterhaltungsabschnitte vorliegt, wird nachgelagert 

ein Split erzeugt. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass der mit dem Wechsel des Wasser-

körpers einhergehende Strukturwechsel in der Unterhaltung entsprechender Gewässer be-

rücksichtigt wird. 
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GUP-Stammdaten 

Nach der Erstellung eines GUP sind einige grundlegende Daten zum GUP in einer Ein-

gangs-Oberfläche zu bearbeiten (siehe oberer Kasten in Abbildung 6). Zudem lassen sich, 

durch das LUNG vorgegebene, Dokumente einer allgemeinen Beschreibung der naturnahen 

Gewässerunterhaltung gemäß WRRL sowie eine Zusammenfassung der rechtlichen Grund-

lagen dieser Unterhaltung in Mecklenburg-Vorpommern aufrufen. Dieselben Dokumente las-

sen sich auch von der Startseite der Anwendung aus aufrufen (siehe Abbildung 4). 

Gewässer-Stammdaten 

Nach der Bearbeitung der GUP-Stammdaten in der Eingangs-Maske können die grundle-

genden Informationen der einzelnen Gewässer bearbeitet werden. Hierfür ist der entspre-

chende Gewässerabschnitt im unteren Bereich der Maske auszuwählen (siehe Abbildung 6). 

Bei Betätigung der Schaltfläche „Stammdaten anzeigen“ öffnet sich die Ansicht der Stamm-

daten des ausgewählten Gewässerabschnitts (siehe Abbildung 6). In dieser Ansicht werden 

die Gewässer-Stammdaten im unteren Bereich, in mehrere Registerblätter gruppiert und 

übersichtlich dargestellt. Die folgenden Blätter sind hierbei vorgesehen:  

·  Gewässer: Allgemeine Informationen 

·  Gewässer: WRRL 

·  Gewässer: Hydrologische Kenngrößen. 

Im oberen Bereich der Ansicht wird die Gliederung des Gewässers in Unterhaltungsabschnit-

te durch die Darstellung anklickbarer Rechtecke veranschaulicht. Zudem wird die Ausdeh-

nung der Wasserkörper, denen der dargestellte Gewässerabschnitt angehört, durch dunkel-

grüne, waagerechte Linien veranschaulicht. 

Der obere Bereich der in Abbildung 8 dargestellten Benutzeroberfläche bleibt in allen im Fol-

genden beschriebenen Masken der Gewässerstammdaten und der Unterhaltungsabschnitte 

sichtbar. Auf diese Weise ist der räumliche Kontext der einzelnen Unterhaltungsabschnitte 

jederzeit ersichtlich 

. 
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Im ersten Registerblatt der Gewässerstammdaten werden allgemeine Informationen zum 

Gewässer geführt, wie z. B. Name, Kennzahl und WBV-Code des Gewässers, die Planungs-

einheit, der das Gewässer angehört sowie eine allgemeine Beschreibung der Unterhaltung 

am Gewässer (siehe Abbildung 8) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Allgemeine Informationen zum Gewässer  

 

Im folgenden Registerblatt werden Kenngrößen gem. WRRL geführt (siehe Abbildung 9). 

Neben der Nennung des Gewässertyps nach LAWA erfolgt in dieser Maske eine Beschrei-

bung des ökologischen und chemischen Zustands des betrachteten Gewässers. Da diese 

Informationen wasserkörperbezogen geführt werden, lassen sich in dieser Maske für jeden 

betroffenen Wasserkörper separate Angaben machen. Die einzelnen Wasserkörper können 

über einen vertikalen Scrollbalken im Unterformular angesteuert werden. Ggf. können zur 

Beschreibung des ökologischen und chemischen Zustands der Wasserkörper bereits vorlie-

gende Untersuchungen oder Berichte eingebunden werden. 
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Die Eingabemaske für die wesentlichen hydrologischen Kenngrößen des betrachteten Ge-

wässers ist in Abbildung 10 dargestellt. Die Kenngrößen werden pegelbezogen gespeichert 

und dargestellt. Sofern Pegeldaten in georeferenzierter Form im System zur Verfügung ste-

hen, erfolgt bereits bei der Erzeugung des GUP eine automatische räumliche Zuordnung der 

Pegel zum Unterhaltungsabschnitt. Das manuelle Hinzufügen weiterer, möglicherweise noch 

nicht georeferenzierter Pegel ist über eine entsprechende Funktion möglich.  

Die Pegel am Gewässer spielen als mögliche Referenzpegel eine wesentliche Rolle bei der 

Bestimmung der hydraulischen Leistungsfähigkeit der Unterhaltungsabschnitte (siehe Abbil-

dung 12). Extern vorliegende Ganglinien eingestellter Pegel lassen sich als Link in das Sys-

tem einbinden. 
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Abbildung 9: Kenngrößen gem. WRRL 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: Hydrologische Kenngrößen des Gewässer s 
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Relevante Daten einzelner Unterhaltungsabschnitte 

Neben den Daten, die ein gesamtes Gewässer betreffen, werden im System viele Daten ge-

führt, die den einzelnen Unterhaltungsabschnitten der Gewässer zugeordnet sind (z. B. die 

Unterhaltungsmaßnahmen, siehe Kapitel 3.2.2). Wie oben bereits beschrieben, werden in 

der Benutzeroberfläche der Anwendung mit der Auswahl eines Gewässers die einzelnen 

Unterhaltungsabschnitte des Gewässers als anklickbare Rechtecke dargestellt. Die horizon-

tale Ausdehnung der Rechtecke entspricht dabei der Länge der Abschnitte am Gewässer. 

Durch das Anklicken der Rechtecke lassen sich die Informationen des entsprechenden 

Unterhaltungsabschnitts im unteren Bereich der Benutzeroberfläche anzeigen und bearbei-

ten. Die Bearbeitung der Daten setzt hierbei immer eine Anmeldung mit einem Benutzerkon-

to entsprechender Berechtigung voraus (siehe Kapitel 3.2.4). 

Die Informationen zu den einzelnen Gewässerabschnitten werden, analog zu den Gewässer-

Stammdaten, inhaltlich gegliedert in mehreren Registerblättern dargestellt. Die folgenden 

Registerblätter werden vorgesehen: 

·  UA: Allgemein 

·  UA: Hydraulische Kenngrößen 

·  UA: Leitbild 

·  UA: Naturschutz 

·  UA: Strukturgüte 

·  UA: Maßnahmen Sohle 

·  UA: Maßnahmen Ufer 

·  UA: Sonstige Maßnahmen 

Im ersten Registerblatt werden einige allgemeine Informationen des Gewässerabschnitts, 

wie Stationierung und Bezeichnung, eine einleitende Beschreibung, der Ausbauzustand, die 

Durchgängigkeit, die Umlandnutzung, der Unterhaltungspflichtige und ähnliches geführt (sie-

he Abbildung 11).
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Abbildung 11: Allgemeine Informationen zum angeklic kten Unterhaltungsabschnitt (rot) 

 

Im Registerblatt „Hydraul. Kenngrößen“ werden Informationen zur Bewertung der hydrauli-

schen Leistungsfähigkeit des betroffenen Unterhaltungsabschnitts zusammengestellt (siehe 

Abbildung 12). Neben einer Skizze des Regelprofils werden hier das mittlere Gefälle in Ge-

wässer-Längsachse, die mittlere Sohlbreite und die mittlere Leistungsfähigkeit bei bordvol-

lem Abfluss in m³/s geführt. Durch die Zuordnung eines Referenzpegels (siehe Registerblatt 

der hydrologischen Kenngrößen des Gewässers in Abbildung 10) lässt sich der ermittelten 

Leistungsfähigkeit ein Abfluss-Ereignis (z. B. HQ10) zuordnen und die hydraulische Leis-

tungsfähigkeit auf diese Weise bewerten. Zwangspunkte wie Querbauwerke und Einbauten 

im Unterhaltungsabschnitt werden in tabellarischer Form dargestellt. Diese Informationen 

werden bereits beim Erstellen des GUP anhand einer räumlichen Auswertung automatisch 

den Unterhaltungsabschnitten zugeordnet. Das manuelle Hinzufügen weiterer, möglicher-

weise in den Geodaten fehlender, Zwangspunkte ist über eine entsprechende Funktion mög-

lich; z.B die Möglichkeit der Eingabe weiterer hydrologischer und hydraulischer Kenngrößen 

für den Unterhaltungsabschnitt (z.B. ereignisbezogene Leistungsfähigkeit des vorhandenen 

Abflussprofils, Abflussspenden, Bauwerksparameter, Angaben zu Betriebspegeln etc.). 
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Abbildung 12: Hydraulische Kenngrößen des Unterhalt ungsabschnitts 

 

Im folgenden Registerblatt „UA: Leitbild“ (siehe Abbildung 13) ist der Referenzzustand des 

Wasserkörpers definiert, zu dem der dargestellte Unterhaltungsabschnitt gehört. Entspre-

chend dieses Referenzzustands sind die Entwicklungsziele des Unterhaltungsabschnitts zu 

formulieren. Die Entwicklungsziele werden fachlich in mehreren Strukturelementen wie der 

Laufentwicklung, dem Längs- und Querprofil oder der Sohlstruktur formuliert. Für jedes die-

ser Strukturelemente wird das Entwicklungsziel in Form einer Klassifizierung ähnlich den 

Strukturgüteklassen und in Form einer textlichen Beschreibung festgesetzt. Sofern externe 

Dokumente zur Beschreibung der Entwicklungsziele für die Gewässertypen nach LAWA vor-

liegen, können diese eingebunden werden. 

Im Registerblatt der naturschutzfachlichen Informationen werden Biotoptypen am Gewässer-

rand bestimmt, der Bodenfunktionstyp definiert und es lässt sich eine Einschätzung des Ent-

wicklungspotenzials vornehmen, das der Gewässerabschnitt aufweist, wenn man die Unter-

haltung unterlässt und den Abschnitt der natürlichen Sukzession aussetzt. Zudem wird in 

dieser Eingabemaske gekennzeichnet, ob der Gewässerabschnitt in Schutzgebieten unter-

schiedlicher Kategorien (NSG, LSG, Natura 2000, u. ä.) liegt oder ob Vorkommen geschütz-

ter Arten bekannt sind.
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Abbildung 13: Referenzzustand und Entwicklungsziele  des Unterhaltungsabschnitts 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14: Naturschutzfachliche Informationen zu m Unterhaltungsabschnitt 



 

�- 38 -

Sofern die Geodaten für Schutzgebiete und/oder Vorkommen geschützter Arten vorliegen, 

werden entsprechende Betroffenheiten beim Erzeugen der Unterhaltungsabschnitte automa-

tisch anhand einer räumlichen Prüfung erkannt und im System gespeichert. Die als Flächen 

vorliegenden Geodaten der Schutzgebiete werden mit der Erzeugung eines GUP automa-

tisch auf die Gewässerlinien referenziert, so dass ein im GIS-Modul, neben dem Flächen-

Layer der Schutzgebiete, ein Linien-Layer „Schutzgebiet auf der Gewässerroute“ zur Verfü-

gung steht. Von der Sachdaten-Ansicht der Gewässer und Unterhaltungsabschnitte lässt 

sich jederzeit in das Web-GIS-Modul wechseln, wobei zu den dargestellten Gewässerab-

schnitten gezoomt wird. 

Die automatische Schutzgebiets- und Artenzuordnung der Unterhaltungsabschnitte lässt sich 

manuell nachbearbeiten. Das Layout der Benutzeroberfläche mit den naturschutzfachlich 

relevanten Informationen ist in Abbildung 14 dargestellt. 

Die flächendeckend vorliegenden Ergebnisse der in den vergangenen Jahren durchgeführ-

ten Strukturgütekartierung bzw. die zu erwartenden Ergebnisse der Neukartierungen werden 

für jeden Unterhaltungsabschnitt in einem eigenen Registerblatt dargestellt (siehe Abbildung 

15). Diesem Blatt sind die Einstufungen von Sohle, Ufer und angrenzender Landflächen ent-

sprechend der sieben- bzw. fünfstufigen Skala der Strukturgüteklassen zu entnehmen. Zu-

dem werden erläuternde Informationen zur Gewässerstrukturgüte und über die vorliegenden 

Dokumente der Strukturgütekartierung des dargestellten Gewässerabschnitts verlinkt sein. 

Über eine Schaltfläche „Kartenansicht“ wird sich das GIS-Modul mit einer Ansicht des Ge-

wässerabschnitts und der Geodaten der Strukturgütekartierung ansteuern lassen. 
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Abbildung 15: Ergebnisse der Strukturgütekartierung  zum Unterhaltungsabschnitt 
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Festlegung der Unterhaltung 

Nach der Bearbeitung der Stammdaten für den GUP und für das Gewässer sowie der Bear-

beitung der für den konkreten Unterhaltungsabschnitt relevanten Informationen lässt sich in 

den Registerblättern „UA: Maßn. Sohle“, „UA: Maßn. Ufer“ und „UA: Sonstige Maßn.“ die 

Unterhaltung für den Abschnitt festlegen. 

Wenn zur Erzeugung des GUP bestehende Daten in das System importiert wurden oder es 

sich um die Fortschreibung eines vorherigen GUP handelt, kann die erforderliche Bearbei-

tung sich auf wenige Attribute beschränken und auch die vorzunehmenden Unterhaltungs-

maßnahmen können im Wesentlichen bereits vorgegeben sein. Es ist somit nicht für jeden 

GUP der gesamte bisher dargestellte Informationsumfang zu ermitteln und zu bearbeiten. 

Ein großer Teil der allgemeinen Informationen wird zudem in Form externer Daten durch das 

LUNG oder weiterer Stellen bereitgestellt und im System verlinkt. Die Zusammenstellung 

aller für eine WRRL-konforme Gewässerunterhaltung r elevanter Informationen in ei-

nem einheitlichen System und eine benutzerfreundlic he Anwenderführung mit fachlich 

aufeinander aufbauenden Eingabemasken soll es den A nwendern ermöglichen, die 

Arbeitsabläufe zur Verwaltung und Organisation der Gewässerunterhaltung mit mög-

lichst geringem Aufwand an den Anforderungen der WR RL auszurichten.  

Für die Auswahl der Unterhaltungsmaßnahmen am Abschnitt stehen drei Registerblätter zur 

Verfügung, die im Folgenden aufgelistet und beschrieben werden. Die zur Verfügung ste-

henden Maßnahmenarten wurden am vorliegenden Beispiel-GUP der Warnow ausgerichtet. 

Zusätzlich wurden die Maßnahmenarten aus den digital vorliegenden Daten bestehender 

GUP des StALU Schwerin und einiger Wasser- und Bodenverbände gesichtet und bei der 

Gestaltung der Benutzeroberflächen zur Festlegung der Unterhaltungsmaßnahmen berück-

sichtigt. Die in diesen digitalen Daten (Excel- und Textdateien) verwendeten Maßnahmenar-

ten sind in der Anl. 5 zusammengestellt. 

·  UA: Maßn. Sohle (siehe Abbildung 16) 

In diesem Blatt wird die Unterhaltung der Gewässersohle des betroffenen Abschnitts 

für den Zeitraum der Gültigkeit des GUP festgelegt. Es sind die folgenden, am vorlie-

genden Beispiel-GUP für die Warnow angelehnten, Maßnahmenarten vorgesehen: 

Sohlkrautung mit den Techniken Mähkorb, Mähboot oder Handmahd, Grundräu-

mung. Es lassen sich mehrere Maßnahmen für die Gewässersohle festlegen, die in 

der Tabelle im oberen Bereich der Eingabemaske geführt werden. 

·  UA: Maßn. Ufer (siehe Abbildung 17) 

In diesem Blatt wird die Unterhaltung für die Böschungen des betroffenen Abschnitts 

festgelegt. Es sind Böschungskrautungen mit den Techniken Mähkorb, Mähboot oder 

Handmahd bei unterschiedlicher Böschungslänge vorgesehen. 
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·  UA: Sonstige Maßnahmen (siehe Abbildung 18) 

In diesem Registerblatt lassen sich Sondermaßnahmen wie die Beseitigung von Ab-

flusshindernissen, Gehölzpflanzungen oder -pflege oder auch im Rahmen der Unter-

haltung vorzunehmende Entwicklungsmaßnahmen wie der Einbau von Totholz, Stör-

steinen oder sonstigem Substrat festlegen. Wie bei den Sohlmaßnahmen lassen sich 

hier beliebig viele Maßnahmen festlegen, die in einer tabellarischen Aufstellung dar-

gestellt werden. Die in diesem Registerblatt geführten Maßnahmen betreffen in der 

Regel nicht den gesamten Unterhaltungsabschnitt, sondern werden lokal vorgenom-

men und daher unter Vorgabe eines Stationierungsbereichs am Gewässer gespei-

chert. 

Für alle Maßnahmen ist das Jahr der Durchführung vorzugeben. Zusätzlich ist ein Intervall 

auszuwählen, in dem die entsprechende Maßnahme durchzuführen ist. Mögliche Intervalle 

werden sein: Zweimal pro Jahr, jährlich, alle zwei Jahre, einmalig. 

Es wird ein freies Textfeld vorgesehen, in dem Bemerkungen zu jeder Maßnahme angege-

ben werden können. Hier können Besonderheiten bei der Umsetzung vermerkt oder Anga-

ben zur Erreichbarkeit des Gewässers, zu den Eigentumsverhältnissen oder zur angrenzen-

den Flächennutzung gemacht werden. Mit der Festlegung einzelner Maßnahmen werden die 

Länge der Maßnahme und die Sohlbreite des betroffenen Abschnitts gespeichert. Diese In-

formationen spielen bei der Erstellung von Leistungsverzeichnissen und bei der Abrechnung 

in der Planausführung eine wichtige Rolle. Es lassen sich für alle Maßnahmen, bei denen 

dies von Bedeutung ist, Angaben dazu machen, wie mit anfallendem Mähgut zu verfahren 

ist. 

Mit der Erzeugung von Maßnahmen wird, entsprechend der Ausdehnung des Unterhal-

tungsabschnitts, bzw. der Maßnahme am Gewässer, eine Geometrie für die Maßnahme er-

zeugt. Diese wird in Geotabellen des Backends gespeichert (siehe Kapitel 3.2.2). Die Maß-

nahmenart (z. B. Böschungsmahd Hand oder Böschungsmahd maschinell) bestimmt die 

spätere Symbolisierung in der Kartenansicht. Die Maßnahmengruppe (Böschung links, Bö-

schung rechts, Sohle oder sonstige Maßnahme) bestimmt die Lage der Geometrie der Maß-

nahme am Gewässer. Die unterschiedliche Lokalisation der Maßnahmengruppen am Ge-

wässer bewirkt eine insgesamt gebänderte Darstellung der Gewässerunterhaltung. Die ge-

naue Lage und Breite der einzelnen Streifen/Polygone ist im Rahmen der Umsetzung der 

Anwendung mit dem AG abzustimmen. 
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Abbildung 16: Eingabeformular der Unterhaltungsmaßn ahmen Sohle 
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Abbildung 17: Eingabeformular der Unterhaltungsmaßn ahmen Ufer 
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Abbildung 18: Eingabeformular der sonstigen Unterha ltungsmaßnahmen 



 

�- 45 -

Wie bereits in Kapitel 3.3.1 beschrieben, werden in der Software Vorschriften implementiert, 

die bei der Kombination von Merkmalsausprägungen eines Unterhaltungsabschnitts mit be-

stimmten Unterhaltungsarten eine Warnmeldung bedingen. So könnte die Auswahl einer nur 

partiellen Sohlkrautung oder der Einbringung von Totholz auf einem Gewässerabschnitt im 

Siedlungsbereich mit einer nur geringen oder mittleren hydraulischen Leistungsfähigkeit zu 

einer Warnmeldung führen (siehe Abbildung 19). Die konkret zu implementierenden Regeln 

werden im Verlauf der Umsetzung des vorliegenden Software-Konzepts mit dem AG abge-

stimmt. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 19: Warnmeldung bei Auswahl einer möglich erweise ungeeigneten Maßnahme 

 

Nach der Festlegung der Unterhaltung für einen Abschnitt haben die Aufsichtsbehörden, in 

der Regel Wasser- und Naturschutzverwaltung sowie ggf. Dritte die Möglichkeit, die gewähl-

ten Maßnahmen am Gewässer zu sichten und deren Auswirkungen auf Belange des Abflus-

ses und des Naturschutzes, bzw. der Erreichung eines guten ökologischen Zustands einzu-

schätzen. Diese Einschätzung der Aufsichtsbehörden werden im System als Vermerke ge-

speichert und führen bei Klärungsbedarf zu einer Abstimmung zwischen unterhaltungspflicht-

igem Anwender und Aufsichtsbehörde. Durch die zentrale Datenhaltung und die Umsetzung 

des Software-Konzepts als Web-Anwendung können die Bearbeitung der GUP, die Sichtung 

der vorgesehenen Maßnahmen und eine Abstimmung der Unterhaltung einzelner Gewäs-

serabschnitte sehr komfortabel und unter Zugrundelegung der selben Daten erfolgen. Zur 

Visualisierung der Lage entsprechender Gewässerabschnitte ist zudem das GIS-Modul (sie-

he Kapitel 3.3.3.2) sehr hilfreich, welches auch aus den Registerblättern der Maßnahmen-

Erzeugung angesteuert werden kann. 
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Weitere Funktionen 

Auf der Startseite der Anwendung (siehe Abbildung 4) stehen nach der Anmeldung neben 

den Funktionen zur Erstellung und Bearbeitung von GUP einige weitere Funktionen zur Ver-

fügung: 

Über eine entsprechende Schaltfläche lassen sich ggf. optional Formulare zur automatischen 

Generierung von Leistungsverzeichnissen und/oder Auftragsbüchern im Rahmen der Plan-

ausführung aufrufen (Regelfall ist Überführung der Gewässergeometrien aus dem GUP in 

die Vergabesoftware „GAEP“ per Schnittstelle). Grundlage der zu erstellenden Dokumente 

sind die im System erzeugten und in Abstimmung mit den Aufsichtsbehörden und ggf. weite-

ren Beteiligten festgelegten Maßnahmen der einzelnen Unterhaltungsabschnitte (siehe 

oben). In der PDF-Datei aus Anl. 6 ist beispielhaft ein mögliches Auftragsbuch einer ausfüh-

renden Firma für einzelne Gewässerabschnitte dargestellt. In diese Beispieldatei werden 

Leistungspositionen der Gewässerunterhaltung pro laufenden Meter verpreist und auf be-

stimmten Gewässerabschnitten vorgesehen. Aus den vorgesehenen Gewässerlängen der 

einzelnen Leistungspositionen ergibt sich ein Gesamtpreis. Das Beispiel-Dokument beinhal-

tet keinerlei reale Daten, auch die enthaltene Verpreisung und der Umfang an Leistungsposi-

tionen sind rein fiktiv. Über entsprechende Eingabeformulare könnte der zu betrachtende 

Umfang an Gewässern beliebig eingeschränkt werden (z. B. gesamter GUP oder einzelne 

Gewässer/Lose). 

Im Rahmen der Umsetzung der Software sind in Abstimmung mit den beteiligten Unterhal-

tungspflichtigen der Umfang und der Aufbau aller erforderlicher Berichte und Dokumente zu 

erarbeiten. Ergänzt würden tabellarische Berichte wie ein evtl. mögliches Auftragsbuch aus 

Anl. 6 sinnvollerweise durch Kartendarstellungen der betroffenen Gewässerabschnitte (siehe 

Kapitel 3.3.3.2). Sowohl die Berichte, als auch die PDF-Karten werden technisch über die 

freie Java-Bibliothek Jasper Reports realisiert. 

Über eine entsprechende Schaltfläche lässt sich eine Übersicht der einem GUP zugeordne-

ten Dokumente und bereits erzeugten PDF-Berichte und -Karten öffnen. Es lassen sich Sta-

tistiken zur Unterhaltung im selektierten GUP aufrufen. Die einzelnen darzustellenden Statis-

tiken sind im Detail im Rahmen der Umsetzung mit dem AG abzustimmen. Aufsummierte 

Gewässerlängen einzelner Unterhaltungsformen, Anteile naturnaher Unterhaltungsformen an 

der Gesamtunterhaltung oder Anteile der Gewässerstrecken im Siedlungsbereich wären Bei-

spiele möglicher Auswertungen. 

Es lässt sich zu einem späteren Zeitpunkt eine Historie der Unterhaltung und des Zustands 

der Gewässer eines selektierten GUP aufrufen. Über diese Funktion lassen sich die GUP 

derselben Gewässer für unterschiedliche Zeiträume ansteuern. Auf diese Weise werden, 

möglicherweise durch eine veränderte Unterhaltung hervorgerufene, Veränderungen am 

Gewässer dokumentiert und komfortabel nachvollziehbar. 
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3.3.3.2 GIS-Modul 

 

Das im vorigen Kapitel beschriebene Anwendungs-Modul zur Erstellung und Verwaltung von 

GUP wird ergänzt durch ein Web-GIS-Modul. Dieses dient der Visualisierung der zahlreichen 

systeminternen Geodaten sowie der Bereitstellung und Visualisierung weiterer, ergänzender 

Geodaten (siehe Kapitel 3.2.2). Das GIS-Modul wird sehr eng mit dem im letzten Kapitel 

konzipierten Kern-Modul der Anwendung gekoppelt sein. Die Modularität wird nur für die 

Entwickler der Anwendung von Bedeutung sein, dem Anwender wird sich das Kartenfenster 

als integraler Bestandteil der Web-Anwendung darstellen. Der technische Aufbau des GIS-

Moduls ist in Kapitel 3.3.2 skizziert. 

Es wird aus den meisten Benutzeroberflächen heraus möglich sein, eine Kartendarstellung 

des in den Sachdatenmasken dargestellten Gewässers oder Unterhaltungsabschnitts aufzu-

rufen (siehe Abbildung 20). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 20: Kartenfenster der Anwendung 
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Je nachdem, aus welchem fachlichen Kontext heraus die Kartendarstellung aufgerufen wur-

de, werden im Kartenfenster unterschiedliche Layer sichtbar gesetzt und der Zoom-

Ausschnitt wird die entsprechenden Objekte (z. B. einen bestimmten Unterhaltungsabschnitt) 

umfassen. Umgekehrt wird es möglich sein, die Gewässer, Unterhaltungsabschnitte oder 

ganze GUP aus dem Zuständigkeitsbereich des angemeldeten Anwenders in der Karte an-

zuklicken und dadurch in die Sachdatenmaske des entsprechenden Objekts zu wechseln. 

Durch diese bidirektionale Interaktion zwischen Sachdatenverwaltung und GIS in einer ein-

heitlichen, über den Browser präsentierten Software, lässt sich die Gewässerunterhaltung 

sehr intuitiv bearbeiten und verwalten. 

Beide Teilkomponenten des Web-GIS-Moduls, sowohl der WMS/WFS als auch die clientsei-

tigen Java Script-Funktionen sind offen, beliebige weitere Geodaten in das System zu integ-

rieren. Eine Integration ergänzend vorliegender Geodaten oder Geodatendienste (WMS oder 

WFS) ist im Rahmen der Umsetzung der konzipierten Anwendung vorgesehen und auch zu 

einem späteren Zeitpunkt problemlos möglich. 

Im Kernmodul der Anwendung werden Benutzeroberflächen zur Erstellung von Berichten zur 

Planausführung (z. B. ggf. mögliche Leistungsverzeichnisse für einzelne Gewässer) zur Ver-

fügung stehen. Als Ergänzung dieser Berichte werden Kartenwerke des betroffenen räumli-

chen Bereichs zu erstellen sein. Zu diesem Zweck wird eine Funktionalität implementiert, mit 

der sich automatisiert Karten im PDF-Format erzeugen lassen. Inhalte (beinhaltete Layer) 

und Ausschnitt der Karten sind hierbei beliebig skalierbar. 

 

 


